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„Maria, die Gnadenvolle“ von V und „Regina COeli“ von
198 98 Schluße Ueberall aber findet heraus, daß ſich

der Verfaſſer nicht blos mit Vorliebe, ſondern auch mit Leichtigkeit auf
dogmatiſchem Gehiete bewege. Auch iſt e der Offenbarung ganz gemäß,
daß EL den Glanzpunct und die Krone der Ehrenvorzüge Mariens, nämlich
„Maria, Gottesmutter“, glei anfangs behandelt, denn dieſer Ehrentitel
umſchlie die höchſte Ur der ſeligſten ungfrau; C iſt das Centrum
all der einzigen Gnaden, ſo ihr ott ſchenkte. Weniger gefiel mir, daß C

früher „Maria, Jungfrau“, und „Maria, die Gnadenvolle“, und dann
Dann ommen Im Werkleinerſt „Maria, die akelloſe“ behandelte.

wiederholt Ausdrücke vov, die nach ihrer objectiven Faſſung mono  2

phyſitiſch oder neſtorianiſch klingen, die enn feineres, dogmatiſches Ohr
gewiß nicht harmoniſch nden kann. Formen, wie „dieſe Menſchheit aber
iſt Gott, göttliches Individuum,g, 50 „das Fleiſch, dem ſie den Ur
ſprung gab, iſt göttlich-perſönlich, iſt Sohn Gottes, 95 7  146
menſchliche Natur und Weſenheit, welche nicht göttliche Natur und
Weſenheit war, iſt oder 1e ſein wird, muß In gleicher Weiſe angebetet
werden, eil ſie göttliche Perſon ſt, 1045 „ſie iſt ahrha
Gebärerin des Sohnes Gottes des Logos, nicht ſeiner Gottheit, ſondern
ſeiner Menſchheit nach, die aber ehen ſo wahr 01t nämlich
göttliche Perſon 'ſt, als die Gottheit, E4* „Maria iſt der atur
nach Mutter Jeſu und da dieſer auch ſeiner enſ

230 nach, der
natürliche Sohn Gottes, ſo iſt Maria die natürliche Mutter des
Sohnes Gottes, 185 ＋

1E menſ
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＋
iſt von Natur aus, dem Weſen nach heilig, eil ſie eine der göttlichen
Perſon angehörige, eine göttlich-perſönliche Natur i ſt, S 71
mögen nicht ſo U gemeint ſein, doch Correct ſind ſie keineswegs. Auch
pricht ſich in dieſem Werklein nicht jener Geiſt der Andacht, frommer und
inniger Pietät aus, den man In Abhandlungen u  33  ber die Mutter Gottes
aunl ſchwerſten vermißt. Zudem erachte ich gründliche, Ur  eg geiſtvolle
Werke ber die Herrlichkeiten der Gottesmutter arum für eine ſo große
Aufgabe und ſchwere Arbeit, eil der heilige Geiſt u  ber die Geheimniſſe,
die E dieſer ſeiner einzig bevorzugten rau wirkte, einen zarten und
doch wieder dichten Schleier legte, den auch In Wa 3 eben, nicht
eines Jeden and berufen iſt
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Der erfaſſer characteriſirt Im Titelkopfe und tm Vorworte ſein
uch nach Inhalt und Tendenz als Verſuch einer Vermittlung wiſchen
den chriſtlichen und antichriſtlichen Parteien und einer Verſöhnung der
etzteren Was die innere Anlage und Dispoſition anbelangt, 0 haben
wir 8 mit keinem ſyſtematiſch apologetiſch angelegten Werke hun, ſondern,
da nach den Worten des Verfaſſers uu der Vorrede ſein Ver ſuch eine
Wanderung Urch die meiſten Gebiete des Wiſſens, Glaubens und Handelns
erheiſcht, reihen ich In den Abhandlungen (unter den Titeln die
Jungfrau; Alt. und Neu⸗Europa; Verſchiedenheit der Naturanſchauung;
die Weltreligionen; moderne Cultur oder Barbarei; Gott im Lichte der
Natur und des Chriſtenthums; aat, Kirche, Ule und Haus; die
Geiſter; die heiden Großmächte; der Weltäther; die europäiſche Völker—
krankheit; der Völkerkampf das Daſein nach Darwin; die Zukunft
Uropa's; Appell den Volksgeiſt) disparate, buntfarbige, oder,

will, moſaikförmige, vielleicht noch richtiger, kaleidoscopartige Bilder
aneinander, die dem Leſer das Unte Gewirr der ſtreitenden Parteien und
Kräfte aller europäiſchen Länder überſchauen und die Heeresmaſſen des
modernen Heidenthums mit threr Waffenrüſtung und mit threr Taktik im
Kampfe das Chriſtenthum vor ihm Revue paſſiren laſſen Der
Plan, den Leſer auf dem weiten Schauplatze des europäiſchen Cultur
ampfes orientiren, Are aber gewi noch beſſer gelungen, wenn der
Stoff aus allen Wiſſensgebieten, m denen, namentlich un dem natur
wiſſenſchaftlichen, der Verfaſſer eine ſtaunenswerthe Beleſenheit zeigt, nicht
gar maſſenhaft angehäuft und nicht gar 0 bunt zuſammengewürfelt
worden wäre; und die Abſicht einer Verſöhnung der antichriſtlichen und
culturkämpferiſchen Parteien hätte mehr Ausſicht auf Erfolg, enn bei
genauerer ichtung der divergirenden Anſchauungen und Principien eine
größere Präciſirung der Widerlegungsgründe mit noch größerer Feinheit
und Zartheit der Diction ſich ermä hätte. Ausdrucksweiſen, wie ſie
beiſpielsweiſe 28, 29, 47, 111 (wo auch nebenbei geſagt
Bismarck viel viel Ehre erwieſen wird), 123, 143, 175 U. VOo'

kommen, dürften bei Antichriſten und Culturkämpfern wohl kaum eine
verſöhnlichere immung und Haltung herbeiführen und fördern. Dieſe
Ausſetzungen ſollen aher keineswegs das Verdienſt des Verfaſſers ſchmälern,
noch auch den erth ſeiner Schrift, die des ntereſſanten und Belehrenden
ſo viel bietet, n rage ſtellen; vielmehr ſei dieſelbe Allen, die
Weltlage und namentlich die Quellen, Waffen, Phaſen und das Getriebe
des Culturkampfes mN Europa näher ennen lernen wollen, beſtens
empfohlen.

Leitmeritz Prof Dr Joſef Eiſelt.
2 eſus kommt oder Predigten und Anreden bor, hei und nach

der erſten Communion nebſt vielen kurzen, für die ſacramentaliſche und
die geiſtliche Communion dienlichen Betrachtungen. Geſammelt und bear⸗


